
.

Westerwald

Kompakt

Schubertmesse erklingt
in Montabaur
M Montabaur.Der Kirchenchor St.
Cäcilia Montabaur unter der Lei-
tung von Kantor Andreas Loheide
lädt zu einem Konzert in die katho-
lische Pfarrkirche St. Peter nach
Montabaur ein. Am Samstag, 25.
November, führt er dort im Rahmen
des Abendgottesdienstes die Deut-
sche Messe von Franz Schubert und
das „Verleih uns Frieden“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy auf. Beginn
ist um 18.30 Uhr.

Klarinette undOrgel
bezaubern
M Montabaur.Die Konzertreihe
„Musik an St. Peter“ in der katholi-
schen Pfarrkirche St. Peter in Ketten
in Montabaur wird fortgesetzt. Am
Sonntag, 26. November, werden
dort die beiden Brüder Christian
und Daniel Wolf gastieren und mit
Klarinette und Orgel von 16 bis 17
Uhr ein vielfältiges Programm prä-
sentieren. Die Brüder konzertieren
seit 2001 gemeinsam und sind be-
reits bei renommierten Konzertrei-
hen wie den Aachener Domkon-
zerten, den Maulbronner Kloster-
konzerten, dem Hohenloher Kul-
tursommer und dem Festival Orgel-
Plus in Bottrop aufgetreten. Am
Sonntag sollen Kompositionen aus
den verschiedensten Musikepo-
chen und -stilen eine großartige
und bezaubernde Wirkung entfal-
ten. Der Eintritt kostet 8 Euro.

BiZ ist am29. November
nachmittags zu
M Montabaur.Neues vom Berufs-
informationszentrum (BiZ) der
Agentur für Arbeit Montabaur in
der Tonnerrestraße 1 in Montabaur:
Am kommenden Mittwoch, 29. No-
vember, ist es ausnahmsweise am
Nachmittag geschlossen. Morgens
hat es wie üblich von 8 Uhr bis 12
Uhr geöffnet.

Anne-Frank-Realschule
stellt sich vor
M Montabaur.Die Anne-Frank-
Realschule plus stellt sich am
Samstag, 2. Dezember, 9 bis 12 Uhr,
vor. Beim Tag der offenen Tür kön-
nen sich Grundschüler der vierten
Klassen sowie deren Eltern über das
Angebot informieren und an Un-
terrichtsprojekten teilnehmen. Das
Angebot reicht von sportlichen Ak-
tionen über naturwissenschaftliche
Experimente bis zu einem Franzö-
sisch-Workshop für Anfänger, den
Wahlpflichtfächern und verschie-
denen AGs. Auch die drei Profil-
klassen Bläser, Sport und Tablet
präsentieren sich.

IGS Selters präsentiert
sich bei Infoabend
M Selters.Die Integrierte Gesamt-
schule (IGS) Selters lädt Eltern so-
wie interessierte Schüler der Klas-
senstufe 10 zu einem Infoabend am
Donnerstag, 7. Dezember, um 19
Uhr ein. Außerdem weist die Schule
auf ihren IGS-Tag am Samstag, 25.
November, von 10 bis 13 Uhr hin.
Termine für Anmeldegespräche im
Februar erhält man am IGS-Tag vor
Ort oder telefonisch ab Dienstag,
28. November, über das Sekretariat.
Info: Integrierte Gesamtschule Sel-
ters, Telefon 02626/978 411, Inter-
net: www.igs-selters.de.

Ausbildungsstellen sind immer öfter unbesetzt
Berufswelt Agentur für
Arbeit Montabaur zieht
Bilanz 2016/2017
M Westerwaldkreis. Die Agentur
für Arbeit Montabaur blickt auf das
vergangene Ausbildungsjahr zu-
rück, das am 1. Oktober 2016 be-
gann und am 30. September 2017
endete, und stellt fest: Die Zahl der
jungen Menschen, die eine duale
Ausbildung absolvieren möchten,
bleibt hoch. Und: Die Betriebe ha-
ben deutlich mehr Lehrstellen an-
geboten. Zugleich wird es immer
schwieriger, diese mit geeigneten
Bewerbern zu besetzen.

In der Zeit nahmen 2495 Ju-
gendliche mit Ausbildungswunsch
die Vermittlung der Arbeitsagentur
sowie der Jobcenter Westerwald
und Rhein-Lahn in Anspruch. Das
ist ein minimaler Rückgang um
drei Bewerber gegenüber 2015/16.
Im selben Zeitraum meldeten die
Betriebe 1895 freie Ausbildungs-
stellen, 76 mehr als 2015/16. Am
Stichtag 30. September waren le-
diglich 38 Personen unversorgt. Im

Vergleich zum Vorjahr ist das ein
Minus von 16.

Auf der anderen Seite standen
259 unbesetzte Lehrstellen – und
dies bedeutet ein Plus von 135. El-
mar Wagner, Chef der Agentur für
Arbeit Montabaur, interpretiert
diese Eckwerte so: „Die ohnehin
niedrige Zahl der unversorgten Be-
werber ist um fast 30 Prozent ge-
schmolzen. Die Zahl der Stellen,
die nicht besetzt werden konnten,
hat sich dagegen mehr als verdop-
pelt. Darin spiegelt sich überdeut-
lich der Wandel des Ausbildungs-
markts zum Bewerbermarkt mit
besten Chancen für junge Leute
wider. Rein rechnerisch konnte je-
der, der Ende September noch auf
der Suche war, zwischen knapp
sieben Angeboten wählen.“

Dass trotzdem nicht alle einen
Ausbildungsvertrag unterschrieben
haben, hat verschiedene Gründe.
So scheitert im ländlichen Raum
ein 16-Jähriger unter Umständen
daran, dass er noch keinen Füh-
rerschein hat und es keine Bus-
oder Bahnverbindung zum poten-
ziellen Arbeitgeber gibt. Oder: Der
Personalchef lädt eine Schülerin

wegen einer schludrigen Bewer-
bung erst gar nicht zum Einstel-
lungstest ein. Oder: Ein Haupt-
schüler kommt nicht zum Zuge,
weil die Mittlere Reife vorausge-
setzt wird.

1333 Bewerber, also mehr als
die Hälfte, sind inzwischen in einer
Ausbildung. 383 Jugendliche (15,4
Prozent) haben sich für einen wei-
teren (Berufs-)Schulbesuch, ein
Praktikum oder ein Studium ent-
schieden. 92 (3,7 Prozent) werden
gezielt gefördert, zum Beispiel über
eine Berufsvorbereitung oder Ein-
stiegsqualifzierung. Andere enga-
gieren sich gemeinnützig, zum Bei-
spiel im Bundesfreiwilligendienst,
wieder andere nehmen als Unge-

lernte direkt eine Arbeit auf. So
mancher Start ins Erwerbsleben
verzögert sich oder misslingt im
schlimmsten Fall, wenn die Be-
rufswahl in eingefahrenen Gleisen
verläuft. Obwohl es in Deutschland
mehr als 300 Ausbildungsberufe
gibt, sind die Top Ten in der
Wunschliste – getrennt nach Ge-
schlechtern – seit vielen Jahren un-
verändert: Jungs möchten vor-
zugsweise Kfz-Mechatroniker, In-
dustriemechaniker, Elektroniker
oder Fachinformatiker werden,
Mädchen am liebsten (zahn)medi-
zinische Fachangestellte oder Fri-
seurin. Allen gemeinsam ist der
Hang zu den kaufmännischen Be-
rufen – angefangen bei Verkäufern
über Einzelhandels- und Indust-
riekaufleute bis hin zu Kaufleuten
für Büromanagement. Überall dort
ist die Nachfrage größer als das An-
gebot.

In anderen Bereichen dagegen
werden Azubis dringend gesucht
und nicht gefunden. In der Gast-
ronomie fehlen Köche und Restau-
rantfachkräfte, im Handwerk
Tischler, Zimmerer, Maler und La-
ckierer. Kaum jemand möchte Be-

rufskraftfahrer werden, und Tätig-
keiten im Fachverkauf in Bäcke-
reien und Fleischereien sind wenig
beliebt. Die Ausbildungsbereit-
schaft der Betriebe steigt weiter an.
Die Ausbildungsstellen werden der
Agentur für Arbeit zeitig gemeldet,
und für 2018 sind es bis dato er-
heblich mehr als im Spätherbst ver-
gangenen Jahres für 2017. „Un-
ternehmen müssen ihre Fachkräfte
von morgen heranbilden, junge
Menschen streben ein erfolgrei-
ches und erfülltes Berufsleben an“,
sagt Elmar Wagner. „Um beides zu
erreichen, ist Flexibilität auf bei-
den Seiten gefordert: Die Bewerber
sollten sich nicht auf einen ver-
meintlichen Traumberuf fixieren.
Und die Betriebe sollten vom
Wunschkandidaten abrücken und
denjenigen eine Chance geben,
die diesem Idealbild nicht perfekt
entsprechen. Dabei können sie auf
die Unterstützung der Agentur für
Arbeit und der Jobcenter setzen.“
Zum breit gefächerten Förderan-
gebot gehören die Berufseinstiegs-
begleitung, ausbildungsbegleiten-
de Hilfen, assistierte Ausbildung
und die Einstiegsqualifizierung.

Hier gibt es Infos

Informationen, Beratung und Ver-
mittlung bekommen Jugendliche
über die Berufsberatung, Telefon
0800/455 55 00, Betriebe beim
Arbeitgeberservice, Telefon
0800/455 55 20. Sowohl die Ruf-
nummern als auch das gesamte
Angebot sind kostenfrei.

Großer Bahnhof: Campus-Neubau eingeweiht
Festakt 350 Gäste aus Politik, Gesellschaft und Wirtschaft feierten insgesamt rund 9,6 Millionen Euro teuren Schulneubau in Dernbach

Von unserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Dernbach. Der Meilenstein ist
geschafft: Sechs Jahre nach der
Gründung des Privatgymnasiums
Raiffeisen-Campus (RC) im Jahr
2011 ist das neue Campus-Haupt-
gebäude bei einem Festakt mit
Schulleitung, Kollegium, Eltern,
Schülern, Vorstands- und Auf-
sichtsratsmitgliedern sowie zahl-
reichen Gästen aus Politik, Wirt-
schaft, Gesellschaft und Kirche fei-
erlich eingeweiht worden. Schul-
leiter Bernhard Meffert begrüßte
die rund 350 Gäste im Forum des
Raiffeisen-Campus als Teil der
Schulfamilie.

„Mit unserem neuen Gebäude
haben wir uns alle Wünsche, die
wir bei der Grundsteinlegung for-
muliert haben, erfüllt: Wir wollten
viel Licht, viel Luft, sprich eine gu-
te Lüftungsanlage, und vor allem
viel Lernraum“, sagte Meffert und
bedankte sich bei den ausführen-
den Architekten vom Büro Fries in
Vallendar für den gelungenen
Neubau. Das Campus-Gebäude sei
ein wichtiger zusätzlicher Pädago-
ge. „Die gute Stimmung überträgt
sich auf unsere Lerner. In einer
schönen Umgebung lernt man ein-
fach besser“, sagte Meffert.

Hatte ursprünglich Ministerprä-
sidentin Malu Dreyer an der Feier
teilnehmen wollen, so gratulierte
der Chef der Mainzer Staatskanzlei
und Dreyer-Vertraute Clemens
Hoch persönlich zum „sehr ein-
drucksvollen Schulneubau“. Der
Raiffeisen-Campus ist landesweit
nicht nur die erste Schule in ge-
nossenschaftlicher Trägerschaft,
das Land hat das rund 9,6 Millio-
nen Euro teure Bauprojekt auch
zur Hälfte mitfinanziert. „Der Raiff-
eisen-Campus ist eine ganz be-

sondere Schule, mit vielen päda-
gogischen Innovationen und einem
sehr engagierten Kollegium“, be-
tonte der Staatssekretär. „Das
Gymnasium wertet die Region
Westerwald als Bildungsstandort
auf“, sagte er. „Die Schüler haben
ein tolles Lernumfeld und können
sich hier wohlfühlen. Das ist die
halbe Miete“, bekräftigte Hoch.
Die CDU-Landesvorsitzende Julia
Klöckner grüßte die Gäste per Vi-
deo-Botschaft. Der RC bereichere
die Schullandschaft in Rheinland-
Pfalz. „Ich weiß, Sie mussten bei

der Schulgründung viele Hürden
überwinden, etwa bei der Kredit-
beschaffung“, sagte sie und sprach
dem RC-Vorstand und Aufsichtsrat
ihren Dank aus.

Die Unternehmerin und Präsi-
dentin der IHK Koblenz, Susanne
Szczesny-Oßing, lobte die „sehr
gute Aus- und Weiterbildung“ am
Dernbacher Gymnasium und das
„Hammerengagement“ von Schul-
leitung und Kollegium. „Da ist ein
dickes Lob angebracht“, sagte die
EWM-Geschäftsführerin. „Hier
werden Eliten gefördert, ohne

Dünkel zu bilden“, sagte sie. Als
Überraschungsgast gratulierte auch
Landrat Achim Schwickert zu den
neuen Räumlichkeiten.

Nachdenkliche Worte fand Wer-
ner Böhnke. Der frühere Bank-
kaufmann ist Aufsichtsratsmitglied
des RC sowie der DZ Bank und
Vorsitzender der Raiffeisengesell-
schaft. „Wir weihen ein Schulpro-
jekt ein, das die Verwirklichung ei-
nes lang gehegten Traums ist“,
sagte Böhnke und mahnte die Po-
litik, angesichts „der fortschrei-
tenden Erosion unserer Bildungs-

landschaft mehr in die Bildung zu
investieren“. Nicht förderlich für
Lernerfolge seien indes ein egali-
tärer Zeitgeist oder ein Kuschel-
klima an Schulen. „Bildung ist die
zentrale Voraussetzung für ein
selbstbestimmtes Leben. Wer nichts
weiß, muss alles glauben“, so
Böhnke. Der RC sei keine Schule
für Eliten, forme aber Eliten: „Wir
brauchen Menschen, die 'Wir' sa-
gen statt 'Ich', die unsere Gesell-
schaft aktiv mitgestalten und prä-
gen und so die Welt ein Stück bes-
ser machen“, betonte Böhnke.

Zahlreiche Gäste aus Politik, Gesellschaft und Wirtschaft sowie die gesamte Schulfamilie kamen zur Einweihung des neuen Hauptgebäudes des Dernba-
cher Privatgymnasiums Raiffeisen-Campus. Damit ist das rund 9,6 Millionen teure Schulbauprojekt nun abgeschlossen. Foto: Nitz Fotografie

Wäller Chöre überzeugen mit Spitzenleistungen
Landeschorwettbewerb „Singsations“ starten mit Vertretungsdirigent und erreichen bestes Gesamtergebnis
M Westerwaldkreis/Ingelheim.
Westerwälder Sängerinnen und
Sänger sind spitze. Das wurde ein-
mal mehr beim Landeschorwett-
bewerb in Ingelheim deutlich, bei
dem allein drei der 14 teilnehmen-
den Chöre aus dem Westerwald
kamen. Zwei schafften auf Anhieb
als Kategoriesieger die Qualifika-
tion für den Bundeschorwettbe-
werb im Mai 2018 in Freiburg:
„Singsations Westerwald“ und „Art
of the voice“. Dem MGV „Lieder-
kranz“ Berod b. W. wurde die Op-
tion der Weiterleitung zum Bun-
desentscheid ausgesprochen.

Aber der Reihe nach: „Ein Chor-
wettbewerb ist wie ein Wett-
kampf“, meinte der Präsident des
Landesmusikrates (LMR) Rhein-
land-Pfalz, Peter Stieber, bevor er

die Wertungen der Chöre verlas,
die sich der fünfköpfigen Fachjury
gestellt hatten. Ziel war das Errei-
chen einer Urkunde mit dem Ver-
merk „mit sehr gutem Erfolg teil-
genommen“ und mindestens 21
von 25 möglichen Punkten. Das be-
deutete als Kategoriesieger die
Teilnahme am Bundeswettbewerb.

An zwei Tagen hatten sich die
14 Chöre aus ganz Rheinland-Pfalz
den hohen Anforderungen gestellt.
Jeder Chor hatte ein 20-minütiges
Programm vorzustellen, bestehend
aus einem Pflichtwerk, einem
mehrstimmigen Werk aus der Re-
naissance oder Barock, einem Werk
aus der Romantik, einem Werk des
20. oder 21. Jahrhunderts und ei-
nem deutschsprachigen Strophen-
lied, von dem mindestens eine

Strophe einstimmig gesungen wer-
den musste. Dabei wurden techni-
sche und künstlerische Ausführung
in Augenschein genommen, das
heißt: Wird die Intonation gehal-
ten, stimmt die Rhythmik und Phra-
sierung von Pianissimo bis Fortis-
simo, wie ist die Aussprache? Dazu
kommt die künstlerische Ausfüh-
rung bis hin zum homogenen Chor-
klang, dem Zusammenspiel von
Chor und Chorleitung und der Aus-
strahlung des Chores.

Die akustischen Rahmenbedin-
gungen in der nagelneuen kING-
Halle in Ingelheim waren alles an-
dere als einfach und erforderten
von den Chören ein Einsingen und
allerhöchste Konzentration. Erst
nach Abschluss der 20-minütigen
Präsentation hatte das große Pub-

likum die Möglichkeit, die Leis-
tung des Chores mit entsprechen-
dem Beifall zu belohnen.

„Singsations Westerwald“ prä-
sentierten sich in der Kategorie
„Frauenchöre“. In Vertretung der
werdenden Mutter Jessica Burg-
graf wurden die jungen Frauen
von Karl-Wilhelm Dünnes dirigiert.
Aber auch ohne Chefin überzeugte
„Singsations“ mit dem besten Er-
gebnis des gesamten Wettbewerbs
und der Bewertung „mit sehr gu-
tem Erfolg teilgenommen“.

In der Kategorie „Jugendchöre
gemischte Stimmen“ zeigte der
Kammerchor „Art of the voice“ des
Landesmusikgymnasiums Rhein-
land-Pfalz aus Montabaur unter
Leitung von Martin Ramroth seine
besondere Qualität. Er qualifizierte

sich mit der Bewertung „mit sehr
gutem Erfolg teilgenommen“
ebenfalls für Freiburg 2018.

In der Kategorie „Männerchöre
ab 32 Mitwirkende“ zeigte der
MGV „Liederkranz“ Berod unter
der Leitung von Mario Siry, dass

auch ein Dorfchor mit den Besten
mithalten kann und überzeugte mit
einer souveränen Leistung und
ebenfalls der Bewertung „mit sehr
gutem Erfolg teilgenommen“. Mit
ein bisschen Glück sind die Be-
roder auch in Freiburg mit dabei.

„Singsations Westerwald“ überzeugten in Ingelheim mit dem besten Er-
gebnis des gesamten Landeschorwettbewerbs 2017. Archivfoto: Markus Müller
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